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Es ist eine alte Hansestadt mit jugendlich-studentischem Flair, das 
norwegische Bergen. Seit 1953 wird dort Norwegens ältestes und größtes
Musikfestival veranstaltet: die Festspillene Bergen, die jedes Jahr mit 
einer Vielfalt an hochrangigen Konzert- und Theateraufführungen aufwarten 
können. Mario-Felix Vogt hat das Festival besucht und sich in Bergen 
und der reizvollen landschaftlichen Umgebung umgesehen. 

es gar nicht
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Soeben schickt die Maisonne ihre
letzten Strahlen über den See
Nordåsvatnet, auf den man vom

Wohnzimmer aus einen besonders schö-
nen Blick genießt. Dort sind bereits die
Kerzen auf den silbernen Kandela bern
angezündet worden, und knapp zwei
Dutzend Zuhörer sitzen dicht an dicht
in gespannter Erwartung, wie er wohl
klingen wird, der Flügel von Edvard
Grieg. An diesem Abend wird er unter
den Händen der Pianistin Signe Bakke
der Sopranistin Hilde Haraldsen Sveen
klangliches Fundament bieten. Auf dem
Programm stehen Grieg-Lieder. Was be-
deutet es für die Musikerinnen, in sei-
nem ehemaligen Wohnhaus zu musizie-
ren? Hilde Haraldsen Sveen: „Es ist schon
ein ganz besonderes Gefühl, diese Lie -
der in seinem Wohnzimmer zu Gehör
zu bringen.“ Und wie klingt Griegs
Stein way? Signe Bakke: „Dafür, dass er
über 100 Jahre alt ist, befindet er sich in
einem sehr guten Zustand. Er hat einen
wärmeren Ton als die heutigen Stein -

way-Flügel.“ Die intimen Konzerte auf
dem Trollhügel – nichts anderes heißt
Troldhaugen auf Deutsch – zählen zwei-
felsohne zu den Höhepunkten des Ber -
gen-Festivals.

Direkt neben der viktorianischen Vil la
des Komponisten, heutzutage ein Mu -
seum, befindet sich der
Troldsalen, ein Kammer -
musik gebäude mit 200
Plätzen, das durch die ver-
glaste Bühnen rück wand
ebenfalls einen wunder-
baren Seeblick offeriert.
2009 begann man in Zu -
sam menarbeit mit der Londoner Ra zu -
movsky Academy, Meisterkurse für  mu-
sikalisch hochbegabte Jugendliche im
Troldsalen zu etablieren. Unter den
Dozenten finden sich international be-
kannte Künstler wie Leif Ove Andsnes
oder Oleg Kogan, und es ist beachtlich,
auf welchem hohen musikalischen
Niveau die Teenager in den Konzerten
agieren. Troldhaugen ist jedoch nicht

das einzige Komponistenhaus, in dem
Musik zu hören ist, auch in den ehema-
ligen Häusern des „norwegischen Paga -
ni ni“ Ole Bull und des Kompo nisten
Ha rald Sæverud werden Konzerte ver-
anstaltet.

Wer eher das Sinfonische bevorzugt,
wird die Veranstaltungen
in der Grieg-Halle besu-
chen. Der 1978 erbaute
wuchtige Betonbau im
Zentrum der Stadt bildet
die Heimstatt der Berge -
ner Philharmoniker und
fasst gut 1.500 Zuhörer.

Auf fällig ist die Farb ge stal tung des
Auditoriums, das gesamte mittlere Seg -
ment der Saaldecke ist blutrot gehalten
und sieht aus wie eine riesige Zunge, die
sich bis in den Büh nenbereich erstreckt.
2009 konnte man hier etwa Strawinskys
„Sacre du printemps“ mit einem für
dieses Werk produzierten Stummfilm
erleben.

Von der Grieg-Halle aus gelangt man
rasch zu „Den Nationale Scene“, zu
Deutsch „Die Nationale Bühne“, Nor -
wegens ältestes Theater. Dessen Vor -
läufer wurde 1850 von Ole Bull ins Leben
gerufen, der dort in den 1850er Jah ren den
damals noch unbekannten Henrik Ib -
sen als Bühnen bildner, Regis seur und
Hausautor beschäftigte. Das Nachfol -
gegebäude wurde 1909 feierlich einge-
weiht, nach ei ni gen Renovierun gen wird
der Spiel betrieb dort bis heute aufrecht-
erhalten. 2009 etwa wurde mit großem
Erfolg Brechts „Dreigroschen oper“ in
der Ins zenierung von Starregis seur Ro -
bert Wil son aufgeführt. Im Sommer ist
die Wiese vor dem Theater ein be liebter
Treffpunkt für Schüler und Studenten.
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Festival-Highlights Bergen 2010
In diesem Jahr werden die Festspiele Bergen vom 26. Mai bis zum 9. Juni die westnor-
wegische Stadt in Schwingungen versetzen. Der Pianist Leif Ove Andsnes ist ebenso
mit von der Partie wie der Geiger Henning Kraggerud sowie die Trompeter Tine Thing
Helseth und Nils Petter Molvær, Letzterer wird gemeinsam mit der Bergen Big Band zu
hören sein. Unter den internationalen Künstlern finden sich der Geiger Nicolai Znaider,
die Pianisten Gabriela Montero und Saleem Abboud Ashkar, das Faust-Quartett und
Les Musiciens du Louvre unter Marc Minkowski. Die zentrale Musiktheaterproduktion
2010 bildet das Stück „Anne Pedersdotter“ des norwegischen Komponisten Edvard
Fliflet Bræin (1924-1976), das einen Hexenprozess thematisiert. Weiterhin wird der
200. Geburtstag des „norwegischen Paganini“ Ole Bull mit einer Hommage von
Vadim Repin begangen, Phil Glass mit seinem Ensemble auftreten und der katalani-
sche Avantgarde-Regisseur Calixto Bieito eine moderne Fassung der Passionsge-
schichte mit Bach’scher Musik aufführen. Tanzveranstaltungen der Kompanien Paul
Taylor und Jo Strømgren runden das Programm ab. Karten und mehr Informationen
gibt es unter Tel. +47/55 21 06 30 oder www.fib.no.
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Das mittlere
Deckensegment
der Grieg-Halle 

sieht aus wie eine
riesige Zunge

Foto: Gerd A. T. Mueller/Wikipedia
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Von dort aus läuft man  etwa zehn
Minuten bis zum Hafen, dem pulsieren-
den Mittelpunkt von Bergen. Hier gibt
es einen gut sortierten Fischmarkt, auf
dem man von Wildlachs bis hin zu ge-
räuchertem Walfleisch alles erwerben
kann, was das Herz begehrt. Direkt am
Wasser reihen sich eine Bar und ein Café
an das andere, und am Wochenende fei-
ert die Bergener Jugend trotz hoher Bier -
preise mit reichlich Alkohol die kurzen
Nächte durch. 

Einen Großteil der östlichen Hafen -
seite nimmt das Wahrzeichen Bergens
ein, die Bryggen, Kontore aus hanseati-
schen Tagen, die heute zum Weltkul -
turerbe der UNESCO gehören. Auch
wenn hier vieles ziemlich touristisch ge-
prägt ist, sollte man es nicht versäumen,
zwischen den bunten Holzhäusern mit
den knorrigen Balken ein wenig umher-
zuspazieren, am besten in der Abend -
sonne, die während der Frühlings mo -

na te die Schiffe im Hafen bis Mi tter -
nacht in rotgoldenes Licht taucht.

Nun ist es nur noch ein Katzensprung
zur Festung Bergenhus, die von der Stadt
aus gesehen den Schlusspunkt des Ha fens
bildet. Sie gehört zu den ältesten Fes -
tungs anlagen Norwegens, einige Teile
stammen aus dem 12. Jahrhundert. Zum
Bergenhus  gehört auch die gotische
Håkonshalle, die während des Festivals
mit Konzerten im „Name-der-Rose“-
Ambiente lockt. Nor wegens prominen-
tester Klavierexport Leif Ove Andsnes
weiß die archaische Atmo sphä re dieses
Saals zu schätzen, 2009 führte er in dem
kirchenartigen Gewölbe Kam mermusik
von Schumann auf. 

Wenn man nach einem Hafenrund -
gang schließlich das Bedürfnis nach ei-
nem exquisiten Kaffee verspürt, sollte
man das Cacti Art Café aufsuchen, das
sich in einer Parallelstraße zu den Bryg gen
befindet. Kunst, Kaffee- und Teekultur

gehen in diesem Etablissement eine ge-
lungene Synthese ein, und auch die
Kuchen entpuppen sich als ausgespro-
chen lecker. Die Einrichtung ist bunt
und unkonventionell, und an den Wän -
den hängen Bilder junger Künstler. Der
Be sitzer des Cacti ist Nils E. Friis, ein
Hüne mit Glatze und Vollbart und ein
ech tes Bergener Original. Gerne schließt
er einem seine Kellerräume auf, in de-
nen Gemälde und avantgardistische Fo -
to grafie auf Kunstinteressierte und po-
tentielle Käufer warten.

Es zeigt sich, Bergen hat kulturell eini-
ges zu bieten. Doch die Bergener Fest -
spie le sind europaweit gesehen immer
noch ein Geheimtipp. Per Boye Hansen ist
seit 2005 Festival-Leiter in Bergen. Der
studierte Opernregisseur würde gerne
den sinfonischen Bereich des Festivals
weiter ausbauen: „ Wir haben es hier in
den ersten zwei Jahren versucht, indem
wir Zyklen mit Werken von Jean Sibelius
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Auf dem bei  Troldhaugen gelegenen See ruderte Edvard Grieg
gerne zu seinen Nachbarn. Rechts: seine viktorianische Villa.

Das Hanseviertel Bryggen ist das Wahrzeichen  Bergens. Es gehört mit seinen 280 Holzhäusern zum Weltkulturerbe der UNESCO. 

106_110_Bergen.qxp:Muster_ff.qxd  03.03.2010  16:04 Uhr  Seite 109



einer Nussschale“, die einem vielfältige
Eindrücke von den Schönheiten der
norwegischen Landschaft vermittelt.
Man startet von Bergen aus frühmor-
gens mit dem Zug, die erste Station ist
Myrdal, 866 Meter hoch gelegen. Von
dort führt eine der großartigsten
Eisenbahn stre cken Europas steil ab-
wärts in das Ört chen
Flåm, das am Endes des
Aurland fjordes auf Mee-
resspie gelhöhe liegt. Die
über 800 Höhenmeter
werden auf einer Strecke
von nur 20 Kilometern
über wunden, an mehreren
spekta kulärs ten Aus sichts  punkten hält
der Zug, damit man die Mö glichkeit hat,
Fotos zu schie ßen, etwa von Wasserfäl-
len, die an steilen Berg wänden zu Tale
stürzen, oder von einsamen Berghöfen,
die  an steilen Hän gen kleben. Die Stei-
gung beträgt an einigen Stellen bis zu 55
Prozent (!), fünf Brems systeme garan-
tieren die notwendige Sicherheit. 

In Flåm wechselt man auf das Schiff
und fährt über den malerischen Aurlands-
fjord und den teilweise nur 250 Meter

und Carl Nielsen aufs Programm gesetzt
haben. Dafür brauchen wir allerdings
mehr Besucher von außerhalb.“ Woher
kommen die meisten nicht norwegischen
Festivalgäste? „Das ist gut verteilt. Einige
aus Deutschland, einige aus Eng land so-
wie ein paar Spanier und Italie ner. Aber
sehr viele Ausländer sind es noch nicht.
Früher gab es hier viele Gastspiele und
wenige Neuproduktionen, deshalb war
das Interesse am Festival eher vage. Das
hat sich allerdings mittlerweile geän-
dert.“ Eine Besonderheit sind die Tanz-
und Musikveranstaltungen der hinduis -
tischen Ganesh-Feierlichkeiten, die
2009 erstmals in das Festival integriert
wurden. Wie kam das zustande? „Es gibt
in Bergen eine große hinduistische Min -
derheit, und ich finde es wichtig, das
Festival auch für neue Publi kums -
gruppen zu öffnen.“ 

So interessant und vielfältig die Kon -
zert- und Theateraufführungen des Fes ti -
vals auch sind, wer nach Bergen kommt,
sollte auf jeden Fall zumindest einen
Tagesausflug mit einer Fjor dfahrt ein-
planen. Zu Recht sehr beliebt ist bei-
spiels weise die Rundreise „Norwegen in

breiten Nærøyfjord, der von bis zu 1.800
Meter hohen Felswänden umrahmt wird,
nach Gudvangen, dem einzigen Ort des
Nærøytals. Unterwegs kann man mit
ein bisschen Glück auf Schweinswale
oder Seehunde treffen. Von der ehemali-
gen Wikingersied lung Gudvangen aus
begibt man sich mit dem Bus auf die

Stalheimskleiva, die steils -
te Straße Norwe gens. In
dreizehn engen Haarna -
del  kur ven schraubt sie
sich  den Berg hinauf, oft
hängt das Ende des Busses
über der Asphaltkante;
unterwegs kann man im-

mer wieder pittoreske Wasser fälle be-
staunen. Ziel der Busfahrt ist das Städt -
chen Voss. Obwohl man sich hier auf-
grund der schneebedeckten Berge wie im
Hoch gebirge fühlt, liegt es gerade ein-
mal 50 Meter hoch. Von dort aus geht es
mit dem Zug zurück nach Bergen.

Wenn man eine solche Tour scheut,
sollte man sich jedoch zumindest auf
den  400 Meter hohen Fløyen begeben,
Ber gens Hausberg. Von hier aus genießt
man einen grandiosen Pano ra ma blick
über die Stadt, schönes Wetter voraus-
gesetzt. Das gibt es in Bergen übrigens
gar nicht so selten, wie oft behaup tet
wird. (Böse Zungen behaupten, in Ber -
gen sei einst der Regenschirm erfunden
worden.) Gera de zur Festi val zeit prä-
sentiert sich die Sonne ger ne einmal mit
sommerlichen Tempera turen. Dann
schlüpfen die Bergener in kurze Hosen,
und die Trolle bleiben zu Hause. ■
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CD-Hinweis
Millom Rosor – Lieder von Edvard Grieg; Hilde Haraldsen Sveen,
Signe Bakke (2008);
LAWO CD 7090020180069
Aufgenommen in Griegs Wohnzimmer auf seinem Flügel. 
(Erhältlich über www.amazon.com)

In dreizehn
Haarnadelkurven
schraubt sich die
Straße den Berg

hinauf

Von Bergens Hausberg Fløyen aus hat man einen herrlichen Blick auf Stadt, Hafen und 
vorgelagerte Inseln (l.).  Gebirgslandschaft bei Gudvangen (M.).  Die  frühgotische Vangskirche 
in Voss wurde 1277 eingeweiht. 
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